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Yorwort.

Im Folgenden ha t Herr J.B. v.Keller (Wien), rühmlichst
bekannt als Verfasser mehrerer gediegener größerer und kleinerer
Arbeiten über die äußerst schwierige Gattung Uosa, nach dem
neuesten Standpunkte der Kenntnis dieser Pflanzen eine nicht un-
bedeutende Anzahl obe rös t e r r e i ch i sche r Rosen beschrieben.

Vom lebhaften Wunsche beseelt, für die Erforschung der
reichen Flora des theuren Vaterlandes, obschon meistens in der
Fremde weilend, doch ein Scherflein beitragen zu können, hatte
Unterzeichneter bereits vor mehr als zehn Jahren den hochw. Herrn
Michael Haselberger (jetzt Pfarrer in Arbing), der bereits als
Freinberger Seminarist ihm als eifriger Botaniker bekannt war,
ersucht, die um seinen damaligen Posten vorkommenden wilden
Rosen in einem Zustande zu sammeln, der eine eingehende Be-
stimmung ermöglichte. Herr Haselberger kam dieser Einladung
getreulich nach. Ihm verdanken wir das vollkommenste Material
für vorliegende Arbeit. Er sammelte a l l e um Andorf im Innkreise
auffindbaren Rosen nicht nur blühend, sondern wiederholt auch
im Zustande verschiedener Fruchtreife von denselben genau be--
zeichneten Sträuchern, von welchen die Blüten stammten. Da
er sich auch der nicht unbedeutenden Mühe unterzogen hatte,
alles genau zu nummerieren, so war für die Zusammengehörigkeit
hinlänglich gesorgt; Verwechslungen waren ausgeschlossen.

Nun galt es, das schöne Material einer sicheren Bestimmung
zuzuführen. Wie bereits angedeutet, war es mir auch gelungenr

den bekannten Rhodologen J. B. v. Keller dafür zu interessieren,
dem ich nebst den Rosen Haselberger's auch die meinen zur



IV Vorwort.

Begutachtung einsandte. Ich war aber weniger glücklich gewesen
als Haselberger. Obschon wiederholt, namentlich während der
siebenjährigen Krankheit meines theuren Vaters (f 1883) in
Wallnsdorf (Gunskirchen), sowie gelegentlich der Primiz (1889)
meines mit mir gleichnamigen Neffen*) in Oberösterreich, vorzüglich
an der Traun botanisierend, konnte ich selbstverständlich doch
nur unvollkommene Rosenexemplare, weil nur in einem Zustande,
und zwar nur in dem größerer oder geringerer Fruchtreife, erreichen.
Die Angabe des Tages der Einsammlung, welche Herr v. Keller
den Beschreibungen stets beizufügen für gut fand, ist demnach
insbesondere bei meinen Rosen: nicht für überflüssig zu erachten,
da der Rosenkenner nach diesen Angaben die größere oder geringere
Vollständigkeit der Exemplare zu beurtheilen imstande sein wird.
Dem kommenden Verfasser einer nothwendigen Monographie der
Bösen Oberösterreichs dürfte dadurch ein kleiner Dienst erwiesen sein.

Außer den bereits erwähnten lagen Herrn von Keller noch
einige Rosen vor, welche der leider bereits verstorbene Lehrer
Franz Strobl (Linz), ein sehr eifriger Botaniker, mir behufs Be-
stimmung zugesandt hatte, sowie mehrere auf Reisen in den
^Nachbarländern, namentlich in Salzburg (von Haselberger) und
Böhmen (von mir 1889 auf der Rückreise) gesammelte Exemplare,
welche des Vergleiches halber gleichfalls an Ort und Stelle in
dieser Arbeit erwähnt werden.

Jene Rosen, bei denen Kleindruck in Verwendung kam,
lagen nur in unfruchtbaren Blattzweigen vor. Kleindruck im Inhalts-

*) Anmerkung. Der freundlichen Führung meines Neffen von Lani-
bach nach Eberstalzell verdanken wir die Auffindung einer für Oberösterreich
ganz neuen Pflanzengattung, des genus Limnanthemum aus der Ordnung
der Enziangewächse. Das Limnanthemum nymphaeoides (£.) war, wie aus
Duftschmids Flora von Oberösterreich erhellt, bisher in diesem Kronlande
noch gar nicht bekannt. Die schöne Pflanze blühte anfangs August recht
zahlreich in Hauslachen zu Almegg (gleich beim Hause an der Straße ober-
ha lb des Berges), zu Ornharting (Pfarre Steinerkirchen) und zu Railing
(Pfarre Fischlham) überall hart an der Straße. {Vergi, österr. botan. Zeit-
schritt 1890, S. 132 und 209.) Ich schrieb diese Ortschaften auf, wie ich sie
an Ort und Stelle aussprechen hörte. Wie mir der hochw. Herr Pfarrer
P. Augustin Rauch (Eberstalzell) brieflich mitzutheilen so freundlich war,
besteht für den ersteren Ort die officielle Schreibweise „ O h r n h a r t i n g " und
statt „Railing" wäre richtiger „Rachling" zn schreiben. . . . . . :



Vorwort. * V

Verzeichnisse bedeutet, dass die betreffenden Arten oder Formen
nur zur Erklärung oder Vergi ei chung herangezogen wurden. Die
Zahl der für Oberösterreich nun zum erstenmale nachgewiesenen
verschiedenen Rosen mag immerhin noch groß erscheinen. Anderer-
seits ist aber auchjedemFachmanne bekannt, welche Mannigfaltigkeit
von Abarten und Formen jede der Rosenarten, die gang und gäbe
sind, allerorts aufzuweisen hat, was eben einen Hauptgrund aus-
macht, dass der Florist diese Gattung in der Regel nicht zu
bewältigen imstande ist.

Es erübrigt noch, dass ich in des hochw. Herrn Haselberger,
sowie in meinem eigenen Namen Herrn von Keller für die mühe-
volle und zeitraubende Bestimmung, Beschreibung und Zusammen-
stellung unserer Rosen den verbindlichsten Dank ausspreche.

Mar iasche in (Böhmen), 23. October 1890.

J. B. Wiesbaur S. J.


















































